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féine ©ioconba wieber gefunben rairb QSiete feiner SBerüe finb
früp fcpon fpurtog berfcpotten unb berfcßwunben. Stnbere
finb ung btop in fepr fcpabpaftem ßuftanbe unb atg Ruinen
erhalten, weit ber ®ünftter fic£) im ©range beg Sdjaffeng niept
bie $eit naprn, fie gemälbetecpnifep gu bottenben. ©inen bernü»
penben ©ittbrud macpt in biefer |)inficpt bag berühmte „Stbenb»
maî)f" im Siefeftoitum ber Santa Maria delle Grarie in
ättaitanb, beffen ffarben fo ftarï abblättern, bap man für
feine ©rpaltung fürctjtet. Slucp bie „©ioconba" patte bte

400 Satfrc gu fpüren befommen; bie warmen fÇteifct)tône finb
berblapt, Scpmetg unb ©uft beg Sïotoritg paben gelitten.

SBo mag fie peute weiten, bie fcpöne grau mit bem feinen
überlegenen Sädjetn! Siegt fie wopt irgenbwo berftedt in
einem bunften ©emacp? Ober tangweitt fie fid) bietteicpt
fcpon irgenbwo in einer ißribatgemätbegaterie unter ben mit
biet (Selb, aber wenig Siebe unb ©efcpmad gufammengefauften
„berühmten" Sîabinettftûden eineg amerifanifcpen S0îutti=
mittionärg

ess
II Bundesstaat h y

«z
— gür bag ißferberennen in Sern,

bag am 8. Dftober ftattfinben foil, finb
ißreife im Setrage bon ffr. 7750 aug»
gefe|t.

— §err iß r o f. Dr. ® o cp e r in Sern
würbe an ber |junbertjapr=ffeier ber Uni»
berfität ©priftiania gurn ©prenboftor
ernannt.

— $um Sorfteper beg Knaben»
waifenpaufeg würbe bom Surgerrat
einftimmig §err §ang Sucpmütter,
Seprer am freien ©pmnafium, gewäptt.

—: Stn bag projezierte ©emeinbe»
abfonberunggpaug in Sern, bag
578,638 ffr. foften wirb, fott ber Staat
24,000 ffr. beitragen.

— Slrn 9. Sept. waren eg 25 Säpre
feit ber Untergeicpnung ber Serner
Uebereintunft g um Scpupe ber
SBerfe für Siteratur unb ®unft.
©er „Sörfenberein ber beutfdjen Sucp»
pänbter" gab auf biefen .Qeitpunft eine

©enffcprift peraug.

— ®autn ift bag ©ngefcputpaug be»

guggfertig, rüften fid) uftfere Sepörben
fcpon wieber gur ©rftettung eineg Scpttt»
paugneubaueg. ©a bag ©pmnafium bag
fßrimarfcputpaug obere Stabt beanfpntcpt,
pat ber Stabtrat eine Stommiffion ein»

gefe|t, bie ben Saupta|antauf für ein
neueg Sdjutpaug borguberaten pat.

— Im 18. September fott ber neue

iRangierbapnpof bei Söeiermanug-
paug eröffnet werben.

—• §n ber offenen Stare ertranf te|ten
Sonntag ein 13jäpriger ®nabe Sep»
mann, ber beg Sep wimmeng nod) niept
retpt mädjtig war. Sei ber ffetfenau
tonnte er atg SeicEje bem naffen ©rab
entriffen werben.

— Stm 24. Dftober beginnt bie Sern.
ÜÖtufifgefettfcpaft ipre SBinterfaifon mit
bem l.SIbonnementgfongerte.

— ©ie ft übt. Strapenbapnen
arbeiten auep in biefem trodenen Sommer
gut. ©ie ©innapmen pro Stuguft finb

tier meprten. Unb fein Unternepmungg»
geift patte fiep niept getäufept; peittc
gäptt bag ffifepermättetiquartier mepr afg
©attfenb ©inwopner.

Sater Siecpti gepörte potitifd) gur frei»
finnigen ißartei; er war aber gegen Slnbcrg»
gefinute buripaug topal unb tiep jebc üütei»

uung alg fotipe gelten, ©agegen war ipm
atteg ©tiquentum in ber Seele guwieber,
benn ein jeber fottte ber Slttgemeinpeit atg
©angeg bienen in ftitter unb augbauernber
Strbett. Unb piergu gab er ein Seifpiet
in feiner ftrengen Secptticpfeit unb Seut»

fetigteit.
Sltg ber auggebepnte |>otligen»ffifcper»

mättetibegirt fid) immer energifeper bapirt
üerwenbete, einen Sertreter im 9tat ber
Stabt Sern gu erpatten, war fpang Siecpti
ber gegebene Sertrauengmann. Sor batb
4 jfapren würbe er in biefe Sepörbe ge=

wäptt; er pat pier feinen SÖiitbürgern
borgügtid)e ©ienfte geteiftet. Sange $apre
war er auep SDtitgtieb ber tpanbwerfer»
unb Srunnmatt=Scputtommiffion. Slber
fein tiebfteg Stmt war bagjenige eineg

lïircpgemeinberateg, wie er fiep oft gu feinen
ffreunben äuperte. Siet gu früp pat ipm
ber ©ob bie Stugen unb ben Stiunb ge»

fdjtoffen; er pätte bei feinen Sapren, er
war faum 56 Sap^e oft, noep biet für
feine Mitbürger tun unb teiften tonnen,
unb gewip pätte er eg gern getan, -x-

— iperr Spotograpp Detter in Sern
pat im Stuftrage ber ffirmg ßaifer & ©ie.
ca. 20 intereffante ©ag= uub 9îad)taitf=
napmen bom Sranb an ber Simmcn»
ft up gemaept. ©ie Slnficpten finb im
Sd)aufenfter ber ffirma ®aifer & ©ie.
auggeftettt.

— Sürgerpaug Sern, ©ie Se»
fipungen Steuengaffe 20 unb 22 finb nun
bon ber Slftiengefetlfcpaft Sürgerpaug
Sern täuftiep erworben worben. Stiit bem
Umbau fott aber erft im Spätjapr 1912
begonnen werben.

— ©er Sapregbericpt ber ©rgie»
pungganftatt Steinpötgti, bie pro
1910 im gangen 34 fjögtinge beperbergte,
notiert atg £>auptgrunb. beg 9teipnungg=
befigitg bie Sebengmittetberteuerung.

gegenüber beut Sorjapr um 2—3000 ffr.
geftiegen.

— ©ie ftäbtifepen lîabettentorpg
berreiften iOîontag früp gtt ben Dttner»
®abetten=9Kanöbern, bie einen red)t püb»
ftpen Stbfcptup fanben. @g fanben fid)
git benfetben ca. 4000 junge Krieger aug
ben Stantonen Sern, Sototpurn unb Star»

gau ein.

t Stadtrat Bans OccDti.
SJtit §ang Sied)ti bom gifepermätteti

ift ein prattifeper SRant; mit weitem Stid
unb ein berbienter Sürger unferer Stabt
aitg bem Seben gefepieben. @r war
ein SJtann ber aug fiep fetbft etwag gu
mad)en berftanben pat. Som armen Oeifj»
buben unb fpätern SSagnergefetten, braepte
er eg mit grofjem ffteip unb unermübtieper
Stugbauer gum SMfter in feinem ffad)
unb gu einer einftupreiepen Stellung.

f Stadtrat Bans Ciedtti.

Sor etwa 30 Sapren erwarb er fiep täuf»
tiep bag grope Sanbgut gifipermätteti, bag
er lange Sapre pinbttrcp tanbwirtfepafttiep
betrieb. Stber er bertraute auf Serag ,Qw=

tunft unb Stugbepnunggbebürfnig unb
begpatb tiep er in ben Ie|ten Sapren auf
feinem @ute Sopnpäufer entftepen, bie
fiep naep unb naep gu einem gangen Cuar»
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seine Gioconda wieder gefunden wird? Viele seiner Werke sind
früh schon spurlos verschollen und verschwunden. Andere
sind uns bloß in sehr schadhaftem Zustande und als Ruinen
erhalten, weil der Künstler sich im Dränge des Schaffens nicht
die Zeit nahm, sie gemäldetechnisch zu vollenden. Einen bemü-
henden Eindruck macht in dieser Hinsicht das berühmte „Abend-
mahl" im Refektorium der Lanta ària ckelle Qrarîe in
Mailand, dessen Farben so stark abblättern, daß man für
seine Erhaltung fürchtet. Auch die „Gioconda" hatte die

400 Jahre zu spüren bekommen; die warmen Fleischtöne sind
verblaßt, Schmelz und Duft des Kolorits haben gelitten.

Wo mag sie heute weilen, die schöne Frau mit dem feinen
überlegenen Lächeln! Liegt sie wohl irgendwo versteckt in
einem dunklen Gemach? Oder langweilt sie sich vielleicht
schon irgendwo in einer Privatgemäldegalerie unter den mit
viel Geld, aber wenig Liebe und Geschmack zusammengekauften
„berühmten" Kabinettstücken eines amerikanischen Multi-
Millionärs?

II » vunàstâ « II

5»
— Für das Pferderennen in Bern,

das am 8. Oktober stattfinden soll, sind
Preise im Betrage von Fr. 7750 aus-
gesetzt.

— Herr Prof. Or. K o ch er in Bern
wurde an der Hundertjahr-Feier der Uni-
versttät Christiania zum Ehrendoktor
ernannt.

— Zum Vorsteher des Knaben-
Waisenhauses wurde vom Burgerrat
einstimmig Herr Hans Buchmüller,
Lehrer am freien Gymnasium, gewählt.

— An das projektierte Gemeinde-
absonderungshaus in Bern, das
578,638 Fr. kosten wird, soll der Staat
24,000 Fr. beitragen.

— Am 9. Sept. waren es 25 Jähre
seit der Unterzeichnung der Bern er
Uebereinkunft zum Schutze der
Werke für Literatur und Kunst.
Der „Börsenverein der deutschen Buch-
Händler" gab auf diesen Zeitpunkt eine

Denkschrift heraus.
— Kaum ist das Engeschulhaus be-

zugsfertig, rüsten sich uksere Behörden
schon wieder zur Erstellung eines Schul-
Hausneubaues. Da das Gymnasium das
Primarschulhaus obere Stadt beansprucht,
hat der Stadtrat eine Kommission ein-
gesetzt, die den Bauplatzankauf für ein
neues Schulhaus vorzuberaten hat.

— Am 18. September soll der neue

Nangierbahnhof bei Weiermanus-
Haus eröffnet werden.

— In der offenen Aare ertrank letzten
Sonntag ein 13 jähriger Knabe Leh-
mann, der des Schwimmens noch nicht
recht mächtig war. Bei der Felsenau
konnte er als Leiche dem nassen Grab
entrissen werden.

Am 24. Oktober beginnt die Bern.
Musikgesellschaft ihre Wintersaison mit
dem 1. Abonnementskonzerte.

— Die städt. Straßenbahnen
arbeiten auch in diesem trockenen Sommer
gut. Die Einnahmen pro August sind

tier mehrten. Und sein Unternehmungs-
geist hatte sich nicht getäuscht; heute
zählt das Fischermätteliquartier mehr als
Tausend Einwohner.

Vater Liechti gehörte politisch zur frei-
sinnigen Partei; er war aber gegen Anders-
gesinnte durchaus loyal und ließ jede Mei-
nung als solche gelten. Dagegen war ihm
alles Cliquentum in der Seele zuwieder,
denn ein jeder sollte der Allgemeinheit als
Ganzes dienen in stiller und ausdauernder
Arbeit. Und hierzu gab er ein Beispiel
in seiner strengen Rechtlichkeit und Leut-
seligkeit.

Als der ausgedehnte Holligen-Fischer-
mättelibezirk sich immer energischer dahin
verwendete, einen Vertreter im Rat der
Stadt Bern zu erhalten, war Hans Liechti
der gegebene Vertrauensmann. Vor bald
4 Jahren wurde er in diese Behörde ge-
wählt; er hat hier seinen Mitbürgern
vorzügliche Dienste geleistet. Lange Jahre
war er auch Mitglied der Handwerker-
und Brunnmatt-Schulkommission. Aber
sein liebstes Amt war dasjenige eines
Kirchgemeinderates, wie er sich oft zu seinen
Freunden äußerte. Viel zu früh hat ihm
der Tod die Augen und den Mund ge-
schloffen; er hätte bei seinen Jahren, er
war kaum 56 Jahre alt, noch viel für
seine Mitbürger tun und leisten können,
und gewiß hätte er es gern getan, -x-

— Herr Photograph Keller in Bern
hat im Auftrage der Firma Kaiser à Cie.
ca. 20 interessante Tag- und Nachtauf-
nahmen vom Brand an der Simmen-
flu h gemacht. Die Ansichten sind im
Schaufenster der Firma Kaiser L- Cie.
ausgestellt.

— Bürgerhaus Bern. Die Be-
sitzungen Neuengasse 20 und 22 sind nun
von der Aktiengesellschaft Bürgerhaus
Bern käustich erworben worden. Mit dem
Umbau soll aber erst im Spätjahr 1912
begonnen werden.

— Der Jahresbericht der Erzie-
hungsanstalt Steinhölzli, die pro
1910 im ganzen 34 Zöglinge beherbergte,
notiert als Hauptgrund des Rechnungs-
defizits die Lebensmittelverteuerung.

gegenüber dem Vorjahr nur 2—3000 Fr.
gestiegen.

— Die städtischen Kadettenkorps
verreisten Montag früh zu den Oltner-
Kadetten-Manövern, die einen recht hüb-
scheu Abschluß fanden. Es fanden sich

zu denselben ca. 4000 junge Krieger aus
den Kantonen Bern, Solothurn und Aar-
gau ein.

s Stacklrat vans ticcdli.
Mit Hans Liechti vom Fischermätteli

ist ein praktischer Manu mit weitem Blick
und ein verdienter Bürger unserer Stadt
aus dem Leben geschieden. Er war
ein Mann der aus sich selbst etwas zu
machen verstanden hat. Vom armen Geiß-
buben und spätern Wagnergesellen, brachte
er es mit großem Fleiß und unermüdlicher
Ausdauer zum Meister in seinem Fach
und zu einer einflußreichen Stellung.

f Stâìttrst lì-ms Liechti.

Vor etwa 30 Jahren erwarb er sich käuf-
lich das große Landgut Fischermätteli, das
er lange Jahre hindurch landwirtschaftlich
betrieb. Aber er vertraute auf Berns Zu-
kunft und Ausdehnungsbedürfnis und
deshalb ließ er in den letzten Jahren auf
seinem Gute Wohnhäuser entstehen, die
sich nach und nach zu einem ganzen Quar-
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Eus dem Kanton

«g SB
— Sangnau pat bie pribate ©täb»

c£)enfortbitbunggf cpute in eine ©e=

meinbeanftatt urngemanbett unb wählte
atö Severin gräutein ®tara Äädj, gur
3eit am §augpattungg feminar gu ©ern.
Ser Unterricht ift unengettticp unb bie

Soften merben tünftig bon ©emeinbe,
©unb, Staat ©ern nnb ißribaten getragen.

— 3m Seprerinnenpeim piett
fpr. ißrof. Dr. Suffer testen Samgtag
einen ©ortrag über Stimm-- unb
S pr ad) bit bung. ©eftüpt hierauf be»

fcptoh bie ©erfammtung, einen Sprech»
turg für Seherinnen anguftreben.

— Sie türgticp berfammette ©au»
tommiffion ber ©ürbetorrettion
tonftatierte aufg ©eue, bah bie Arbeiten
an bem früher fo milben fjtuffe ben be»

ften ©rfotg gepabt paben. Sie 85 Quer»
fcpmeßen finb in ber £>auptfacpe fdfulb,
baff felbft bei ben te^tjä^rigen SBaffer»
tataftroppen feine Unregetmähigfeiten bor»
tarnen.

— 3n ©iünfingen foil eine felbftätt»
bige tanbrnirtfcpaftticpe SB in ter»
Schute errietet merben. ßit biefetn
$mede foil bag fogenannte „Scpmanbgut"
für §r. 450,000 angetauft merben. Sie
©emeinbe ©tünfingen offeriert ©ratigtie»
ferung ber etettrifcpen ©eteudftung unb
SBafferberforgung. Sie hat bag ©ecpt,
fiep piebon mit gr. 30,000 toggutaufen.

— Ser bernifcpe Spnobatrat hat
befcptoffen, bie biegjäprige ©ettagg»
toilette bem Slrbeiterpeim Sannen»
h of gugumeifen, bag fdjon 1909 ein be»

gügticpeg ©efucp gefteüt hatte unb ber

§ütfe bebarf.

— Sifeten pat in ber testen ©e=

meinbcberfammtung an bie ©iet»Säuf
feien»Sng»©ahn eine ©ubbention bon
gr. 60,000 bcmidigt,

'

— Stud) bie ©emeinbe ©îôrigen pat
bie ihr gugem-utete Summe bon $r. 12,000
atg Subbention an. bie ©ieI»Säuffeten»
3ng»©apn bemißigt.

—. fperr ©ationatrat jjimmer»
mann in Larberg, ber ben SBapttreig
Seelanb feit 87 bertreten hat, lehnt eine

neue Hanbibatur entfd)ieben ab.

— Sie Arbeiten an ber Srahtfeil»
bahn bom ©ielerfee auf ben Seffen»
ber g gehen rafcl) bormärtg unb foßen
big im ©tai 1912 fertig merben.

— 3n ben tant, ©ehörben ftubiert man
bag ißrojett, bie Strafanftatten St. ©ittaug,
^inbelbant unb Shorberg and] ing ©rohe
©toog gu bertegen. •— SBipmit foil nod)
meiter auggebaut unb alg regionale Stnftalt,
mit ©unbegfubbention, aber unter ©er»

maltung beg Ëantong ©ern, eingerichtet
merben.

— 3m Greife feiner fheunbe unb
bieler Stborbnungen bon ©ehörben unb
©ereincn feierte fürglid) §r. ©egierungg»

ftatthalter SB. ißrobft in Sangnau
fein 25 jäprigeg Sienftjubiläum. Surcp
eine eprenboße llrtnnbe hat aucp bie

©egierung ben pfticptgetreuen ©eamten
erfreut. ©Bir gratulieren ebenfaßg!

f 6ro$srat Sriedricb mosimattn.

3tt Schaligader in ber ©emeinbe ©üfcp»
egg ift im Sttter bon 73 Salden ©rohrat

f Grossrat Sriedricl) ntosimann.

griebridj ©iofimann, ber ©emeinbepräfi»
bent bon ©üfcpegg, aug bem Seben ge=
fchieben. Ser ©erftorbene hat bem ©erner»
taube in mehreren öffenttidjen Stellungen
auggegeicpnete Sienfte geleiftet unb ber»
bient eg begpatb, bah feiner auch an biefer
Stelle in ©pren gebacpt merbe. So ber»

trat er feit bem 3apre 1892 ben SBapt»
treig ©uggigberg im ©rohen ©at unb
feine Kollegen im ©ate merben gemifj
feine prächtige ©erner ©auerngeftalt noch
lange bermiffen. Seine ©ebe mar tnapp
in ber gorm, aber fc£)Iagfertig unb er
berftanb eg, mit SBit) unb fpumor feiner
Sache gitm ©rfotg gu berpetfen. 3m
fernem mar er mährenb breihig Sahnen
Sireftiongpräfibent ber Strmenan'ftatt ©ig»
gigberg, bie burcp feinen ^»infdjieb einen
fchmeren ©ertuft erleibet. 3m ©ottgmunb
pieh ©rohrat ©îofimann ber „Vorher»
bater" unb er mar ftotg auf biefen Sitel,
benn eg mar ein ©prentitet für ben ©tann,
beffen fperg fo marm für bie Strmen fchtug.
SBag ©rohrat ©tofitnann gur $ebung
feiner ©emeinbe ©üfd)egg afleg geleiftet
unb befonberg mag er gur ©erbefferung
beg Sofeg iprer armen Sîorberfamilien
getan hat, fiebert ihm Bei feinem ©otte
ein bantbareg Stnbenten. Sind) bie bieten
anbern, Sungen unb Sitten, benen er ein
mirttieper bätertidper greunb mar, mit
imtnermährenbem ©ertah, mögen ihm ein
treiteg Stnbenfen bemahren. ©un ruhe
er bon feiner langen ©rbenarbeit im
^rieben.

— 3n Srub ftarb ber 67jährige,
populäre Sternenmirt ßönig, ber fein ©ta»
btiffement gum Surtjaug ermeitert hatte

nnb fid) auch im öffenttidjen Seben atg
©emeinbe» unb ©emeinberatgpräfibent aug»
geichnete.

— Sie ©egierung beantragt bem
©rohen ©ate, für bie ©rmeiterung be|g

Sechnitumg ©urgborf gr. 300,000
gu bemiüigen.

— §r. ?ßfr. @. ©itefçh in
fimmen bertäht nach 2jähriger SBirt»
famteit bag Qbertanb, er mitt fid; ber
©tiffion mibmen. Sein ©achfotger mirb
§r. V. D. M. iß. Senger.

— Sie Santonatbanf ©ern
öeabfichtigt in Sutertaten einen ©eu»
bau gu errichten unb ift im ©egriffe, gu
biefem f3tbede an ber §öheftrahe ein
©runbftüd gu gr. 235,000 gu taufen.

— Studj bie Spieger ©erbin»
bunggbahn fcheint biefen Sommer gute
jfeit gu haben. 3m Stuguft fteigerten fid)
bie ©innahmen gegenüber bem ©orjahr
um ca. gr. 660. Seit ©eginn beg 3a|reg
beträgt bie ©iehreinnahme über $r. 4000.

— Sa bie ©ergroeiben abgenuht
finb, gum Seit auch unter fjeiher SBitte»

rung ecljebtid) gelitten haben, giehen bie
Sennen gu Sat, mo bie ©tatten eine fd;öne
$erbftroeibe bereitfteßen.

— 3n tjmeifimmen mürbe ein
Slonbufteur gmifchen ©iehrampe unb ©ü=
termagen eingettemmt unb ferner berieft.

— SBegen ben Sebengmittetpreifen
finb bie Slrbeiter an ber 3ungfrau»
bahn in Stugftanb getreten.

— 3n Sntertaten tagte eine gut»
befueßte ©erfammtung ber SIEtiengefeß»
fchaft für. bie projektierte etektrifdje
Schmalfpurbalju ©rinbetraatb»
©îeiringen (©rohe Scheibegg) mit 2lb=

gmeigung nach ^authorn. Sie Soften
ber erften Strede belaufen fid) mutmafE
lieh auf 9,5 ©iißioiten; biejenigen ber
Stbgmeignng auf 4,2 ©tißionen.

— Se|te SBocpe mürbe ber ©tond)
bon ber ©uggipütte aug über ben ©orb»
abfaß erftiegen.. Siefer Slnfftieg gilt atg
einer ber fdjmierigften im gangen ©erner
Qbertanb unb mac|t ben g)§. Dr. ©. ©ed
aug SBien unb güprer ©iner aße ©pre.

— Ser biegjäprige ©rtenbaeper
Çerbftbiepmartt mar mit ca. 1800
Stüd befapren. Ser §anbet mar tebpaft
unb eg rourbe gu guten greifen berfauft.
1400 Stüd tarnen in 140 SBagong gum
©erfanbt.

— Sie Spar» unb Seiptaffc
Steffigburg gaptt für ipr SIttienfapitat
bon gr. 800,000 eine Sibibenbe bon 70/o.

— Stuf ber SIbreife naep ißarig raurbe
in 3 u t e r I a t e n ber Setegierte ber
„Franco-Suisse Immobilière", §r. ©atette,
berpaftet, meit er feinen ©erpftieptungen
gegenüber bernifepen ©täubigern niept
naeptommen tonnte.

DRUCK und VERLAG :

JULES WERDER, Buchdruckerei, BERN.

Für die Redaktion : Dr. H. Bracher (Allmendstrasse 29),
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/lus aem Kanton
«k?

— Langnau hat die private Mäd-
chenfortbildungsschule in eine Ge-
meindeanstalt umgewandelt und wählte
als Lehrerin Fräulein Klara Käch, zur
Zeit am Haushaltungsseminar zu Bern,
Der Unterricht ist unengeltlich und die
Kosten werden künftig Vvn Gemeinde,
Bund, Staat Bern und Privaten getragen.

— Im Lehrerinnenheim hielt
Hr. Prof. Dr. Lüscher letzten Samstag
einen Vortrag über Stimm-- und
Sprachbildung. Gestützt hierauf be-
schloß die Versammlung, einen Sprech-
kurs für Lehrerinnen anzustreben.

— Die kürzlich versammelte Bau-
kommission der Gürbekorrektion
konstatierte aufs Neue, daß die Arbeiten
an dem früher so wilden Flusse den be-
sten Erfolg gehabt haben. Die 85 Quer-
schwellen sind in der Hauptsache schuld,
daß selbst bei den letztjährigen Wasser-
katastrophen keine Unregelmäßigkeiten vor-
kamen.

— In Münsingen soll eine selbstän-
dige landwirtschaftliche Winter-
Schule errichtet werden. Zu diesem
Zwecke soll das sogenannte „Schwandgut"
für Fr. 450,000 angekauft werden. Die
Gemeinde Münsingen offeriert Gratislie-
ferung der elektrischen Beleuchtung und
Wasserversorgung. Sie hat das Recht,
sich hievon mit Fr. 30,000 loszukaufen.

— Der bernische Synodalrat hat
beschlossen, die diesjährige Bettags-
kollekte dem Arbeiterheim Tannen-
hos zuzuweisen, das schon 1909 ein be-

zügliches Gesuch gestellt hatte und der

Hülfe bedarf.

— Siselen hat in der letzten Ge-
meindeversammlung an die Biel-Täuf-
felen-Jns-Bahn eine Subvention von
Fr. 60,000 bewilligt. '

— Auch die Gemeinde Mörigen hat
die ihr zugemutete Summe von Fr. 12,000
als Subvention an die Biel-Täuffelen-
Jns-Bahn bewilligt.

— Herr Nationalrat Zimmer-
mann in Aarberg, der den Wahlkreis
Seeland seit 87 vertreten hat, lehnt eine

neue Kandidatur entschieden ab.

— Die Arbeiten an der Drahtseil-
bahn vom Bielersee aus deu Tessen-
berg gehen rasch vorwärts und sollen
bis im Mai 1912 fertig werden.

— In den kant. Behörden studiert man
das Projekt, die Strafanstalten St. Niklaus,
Hindelbank und Thorberg auch ins Große
Moos zu verlegen. — Witzwil soll noch
weiter ausgebaut und als regionale Anstalt,
mit Bundessubvention, aber unter Ver-
waltung des Kantons Bern, eingerichtet
werden.

— Im Kreise seiner Freunde und
vieler Abordnungen Vvn Behörden und
Vereinen feierte kürzlich Hr. Regierungs-

statthalter W. Probst in Langnau
sein 25 jähriges Dienstjubiläum. Durch
eine ehrenvolle Urkunde hat auch die

Regierung den pstichtgetreuen Beamten
erfreut. Wir gratulieren ebenfalls!

ff 6rossrsl Sriearich Mosimann.

In Schalisacker in der Gemeinde Rüsch-
egg ist im Alter von 73 Jahren Großrat

f Srossrst Srieclrich Mosimann.

Friedrich Mostmann, der Gemeindepräst-
dent von Rüschegg, aus dem Leben ge-
schieden. Der Verstorbene hat dem Berner-
lande in mehreren öffentlichen Stellungen
ausgezeichnete Dienste geleistet und ver-
dient es deshalb, daß seiner auch an dieser
Stelle in Ehren gedacht werde. So ver-
trat er seit dem Jahre 1892 den Wahl-
kreis Guggisberg im Großen Rat und
seine Kollegen im Rate werden gewiß
seine prächtige Berner Bauerngestalt noch
lange vermissen. Seine Rede war knapp
in der Form, aber schlagfertig und er
verstand es, mit Witz und Humor seiner
Sache zum Erfolg zu verhelfen. Im
fernern war er während dreißig Jahren
Direktionspräsident der Armenanstalt Rig-
gisberg, die durch seinen Hinschied einen
schweren Verlust erleidet. Im Volksmund
hieß Großrat Mosimann der „Korber-
Vater" und er war stolz auf diesen Titel,
denn es war ein Ehrentitel für den Mann,
dessen Herz so warm für die Armen schlug.
Was Großrat Mosimann zur Hebung
seiner Gemeinde Rüschegg alles geleistet
und besonders was er zur Verbesserung
des Loses ihrer armen Korberfamilien
getan hat, sichert ihm bei seinem Volke
ein dankbares Andenken. Auch die vielen
andern, Jungen und Alten, denen er ein
wirklicher väterlicher Freund war, mit
immerwährendem Verlaß, mögen ihm ein
treues Andenken bewahren. Nun ruhe
er von seiner langen Erdenarbeit im
Frieden.

— In Trub starb der 67 jährige,
populäre Sternenwirt König, der sein Eta-
blissement zum Kurhaus erweitert hatte

und sich auch im öffentlichen Leben als
Gemeinde- und Gemeinderatspräsident aus-
zeichnete.

— Die Regierung beantragt dem
Großen Rate, für die Erweiterung de>s

Technikums Burgdorf Fr. 300,000
zu bewilligen.

— Hr. Pfr. E. Nüesch in Zwei-
simmen verläßt nach 2jähriger Wirk-
samkeit das Oberland, er will sich der
Mission widmen. Sein Nachfolger wird
Hr. V. v. N. P. Tenger.

— Die Kantonalbank Bern
beabsichtigt in Jnterlaken einen Neu-
bau zu errichten und ist im Begriffe, zu
diesem Zwecke an der Höhestraße ein
Grundstück zu Fr. 235,000 zu kaufen.

— Auch die Spiezer Verbin-
dungsbahn scheint diesen Sommer gute
Zeit zu haben. Im August steigerten sich
die Einnahmen gegenüber dem Vorjahr
uin ca. Fr. 660. Seit Beginn des Jahres
beträgt die Mehreinnahme über Fr. 4000.

— Da die Bergweiden abgenutzt
sind, zum Teil auch unter heißer Witte-
rung erheblich gelitten haben, ziehen die
Sennen zu Tal, wo die Matten eine schöne
Herbstweide bereitstellen.

— In Zweisimmen wurde ein
Kondukteur zwischen Viehrampe und Gü-
terwagen eingeklemmt und schwer verletzt.

— Wegen den Lebensmittelpreisen
sind die Arbeiter an der Jungfrau-
bahn in Ausstand getreten.

— In Jnterlaken tagte eine gut-
besuchte Versammlung der Aktiengesell-
schaft für die projektierte elektrische
Schmalspurbahn Grindelwald-
Meiringen (Große Scheidegg) mit Ab-
zweigung nach dem Faulhorn. Die Kosten
der ersten Strecke belaufen sich mutmaß-
lich auf 9,5 Millionen; diejenigen der
Abzweigung auf 4,2 Millionen.

— Letzte Woche wurde der Mönch
von der Guggihütte aus über den Nord-
abfall erstiegen. Dieser Aufstieg gilt als
einer der schwierigsten im ganzen Berner
Oberland und macht den HH. Dr. R. Beck

aus Wien und Führer Biner alle Ehre.

— Der diesjährige Erlenbacher
Herbstviehmarkt war mit ca. 1800
Stück befahren. Der Handel war lebhaft
und es wurde zu guten Preisen verkauft.
1400 Stück kamen in 140 Wagons zum
Versandt.

— Die Spar- und Leihkasse
Steffisburg zahlt für ihr Aktienkapital
von Fr. 800,000 eine Dividende von 7ì

— Auf der Abreise nach Paris wurde
in Jnterlaken der Delegierte der
„branco-Luisse Immobilière" Hr. Valette,
verhaftet, weil er seinen Verpflichtungen
gegenüber bernischen Gläubigern nicht
nachkommen konnte.

vnvcu unâ vrai.^0 -
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